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Deutschland.der elterlichen Gewalt eine selbst̂ ,

Nutznießung am Vermögen der Kit
Vormundschaft stehen, ist die Stell«, Stuttgart , 30. März . Der „Schw. Merk." schreibt: „Wie

es scheint, sind jetzt endlich auch der preußischen Staatsregie¬
rt itt die Kteuererkläruna abluaFUNS die Augen darüber aufgegangen, was für Folgen die

lössen e neu Verbohrtheit und Untätigkeit gehabt hat . Wenn man
r lassen. Für einen sl u Pfl Versicherungen glauben darf, ist sie entschlossen, nunmehr
e der Steuererklärung ve>florben Schärfe vorzugehen und mit fester Hand durchzu¬
cker oder ein Rachlaßpsieger Preisen. Es soll das allerdings unglaubliche Verhalten des
l Personen, andernfalls von den Etzherpräsidenten Hörsing mißbilligt und rückgängig gemacht

Werden, wonach bewaffneten Kommunisten versprochen wurde,rL— . . . . . — --.vv.444̂ 4,̂14.14,,oer p̂rocyen  wuroe,
m Angaben in der Steuererklärung ihnen kein Haar gekrümmt würde, falls sie die Waffen
m Verständnis seiner Angaben diêiederlegten. Hörsing ist in der zarten Rücksichtnahmefür die
ruvg

erständnis seiner Angaben diänederlegten. Hörsing ist in der zarten Rücksichtnahme für die
oder in eine beizufügende AMren Aufrührer sogar soweit gegangen daß er ihnen sagen

° ' o M, . her der Waffenablreferung wurden sie nrcht ernmal nach
^ , . . . , siamen und Wohnung gefragt werden. Hörsing ist der um-

! Verpflichteten werden ergebenst mehrte Lohengrin, der da seinen lieben Kommunisten sagt:
^geschriebenen Vordrucks Nie will ich Dich befragen, woher Du kamst der Fahrt ." Und
l. März 1A2 st jabei sollte man wenigstens von einem Oberpräsidenten, selbst
: diejenigen Steuerpflichtigen,penn er Mchrheitssozialist ist, so viel Gesetzeskenntnisverlan-
iruna verpflichtet sind, wird die ßen dürfen, daß ihm die Bestimmung des Entwaffnungsgesetzes
ler bekannt aeaeben iicht ganz unbekannt geblieben wäre, durch welche der Besitz
en Steuervsticktiaen in diesem IM Waffen mit nicht unerheblichen Strafen bedroht wird.

Oberpräsidenten glauben, aus eigener Machtvollkommen-
ng nicht von Elms weg ^ ^ ^ it allgemeine Amnestien verkünden zu dürfen, ist eine Neue-
immungen zvr ,Mmg, die auch nur im sozialdemokratischen Preußen unter dem
Vordruck auf dem Finanzamt fl̂ ment der Herren Braun und Severin möglich ist."
)en dort vom 1. März an abgegeb München, 30. März . An maßgebenden Stellen Mün¬
ch die Post ist zulässig, geschieht»ms verlautet , daß der Reichsentwaffnungskommissar Dr.
Verpflichteten und deshalb zweckinä erers zu Verhandlungen mit der bayerischen Regierung über
erden von dem Unterzeichneten Finise Entwaffnung der Einwohnerwehren kommen werde,
eaenqenommen Essen, 30. März . Wir die Tel.-Union erfährt , macht sich
n Steuererklärung versäumt , wird r Ausfall der Ueberschichten im Ruhrbergbau schon jetzt
erkläruna anoekalten Auch kan-' iüurch bemerkbar, daß die Lagerbestande auf den Zechen erneu
. ? ^ Mlich erheblichen Rückgang erfahren haven. Während sie
>en Steuer auferlegt werden. ^ der letzten Zeit regelmäßig über 1 Mill . Tonnen betrugen,
»derer vorsätzlich berrrrrt , datz die »^ ^ sie sich am 19  März , nachdem erst zwei Ueberschichten
srtragsteuer verkürzt wird, wird wchZgxfallen waren, nicht einmal mehr auf 900 000 Tonnen.

kL L kd - 7-
b Etzes, 8 M! Norden Berlins wurde der Plan gefaßt, zur Feier

Erpflrchtlger oder als Vertreter otz Kapp-Putsches, wie man sich höhnisch ausdrückte, zunächst
pflichtigen bewirkt, daß die Kapitals Siegessäule auffliegen zu lassen. Andere Attentate sollten
ung mit emer Geldstrafe bestraft, Lgen. Die Kommunisten, die sich zu einem Anschlag anwer-
euerhinterziehung angedrohte Geldstisn ließen, insgesamt 15 Mann, haben dann bereits vom

keitag nachmittag ab an der Siegessäule Wache gestanden und
h nach militärischem Muster alle zwei Stunden abgelöst, um

Remscheid noch 50 Prozent der Arbeiter . Der Zugverkehr
von dem Westen Deutschlands nach dem Osten ist bei der Block¬
station Obervogelsang bei Hagen von den Kommunisten ge¬
sperrt worden, die Züge werden deshalb über Hattingen ge¬
leitet. Der Zugverkehr erleidet infolge dieser Maßnahmen
erhebliche Verspätungen . Der Generalplan der Putschisten, die
Stadt Elberfeld und damit das Wuppertal und das Barmer
Land in die Hand zu bekommen, ist gescheitert. Im Laufe des
heutigen Vormittags wurden die Steinbrüche bei Grüiser und
Dornap und die dortigen Wälder in denen sich zersprengte
kommunistische Banden umhertrieben, durch die Schutzpolizeigesäubert.

Dortmund, 30. März. Der bekannte Kommunistenführer
Adolf Meinberg ist nebst vielen Anhängern verhaftet worden.
Zu blutigen Zusammenstößen ist es in Westdeutschland in
Schwelm und, wie schon kurz berichtet, in Gevelsberg ge¬
kommen. Dort haben kommunistische Banden die Reichsbank
und das Postamt geplündert. Sie erbeuteten insgesamt
550 000 Mark . Eine starke Abteilung der Schutzpolizei stellte
darauf die Bande und es kam zu einem Feuergefecht, bei dem
die Kommunisten 50 Tote und eine größere Anzahl Verwun¬
deter hatten . Bei den Verwundeten fand man 70 000 Mark
von den kurz vorher geraubten Summen . In Mettmann
wurde nach einem Handstreich auf das Bürgermeisteramt die
Reichsbanknebenstelle von einer Bande besetzt, die 650 000 Mk.
entwendete. Die Bande besteht aus Personen , die aus Düssel¬
dorf nach Mettmann gekommen waren und sich als Kommu¬
nisten ausgaben . Vor der Schutzpolizei, die aus Mülheim und
Elberfeld-Barmen nach Mettmann anrückte, ergriffen ' die Räu¬
ber die Flucht, nachdem sie das entwendete Geld unter sichverteilt hatten.

Die Beute i« Len Leunawerken.

Die Unruhe« und die Entwaffnung.
London, 30. März. Das Blatt Lloyd Georges, der

„Daily Chronicle", erklärt, daß die Unruhen in Mittel - Und
Westdeutschland keinen Anlaß bilden dürsten, um auf die
Entwaffnung Deutschlands zurückzukommen. Man könne aus
den deutschen Unruhen den Schluß ziehen, daß die revolutio¬
nären Kräfte in Deutschland sehr schwach seien, und daß es für
die Reichswehrtruppen ein leichtes sei, sie in Schach zu halten.
Die Abrüstung Deutschlands sei der wichtigste Punkt , der durch¬
geführt werden müsse. Solange dies nicht geschehen sei, könne
von einer endgültigen Regelung der Friedensfrage nicht ge¬sprochen werden.

Ausland.

, jü zu beobachten, wann die Streife der Schutzpolizei den
^a8 AlUaUHaW uktz zu passieren pflegte. Bereits in der Nacht zum Sonn-

Arnbach.
Lransvort erstklassiger

md hatte einer der Täter , ein Bursche von erst IS Jahren,
aber schon wegen sechs verschiedener Verbrechen mehrere

ah re hinter Gefängnismauern zugebracht hat , mit einem
genannten Haken das Tor der Siegessäule mühelos geöffnet.
>n Samstag abend versammelten sich alle Teilnehmer , und
stien früh um 4 Uhr in kleinen Trupps nach der Si 'eges-

n l̂e all Während zwei Mann nach Oeffnung des Tores ^diePPe Hinaufstiegenund den Karton mit den Sprengmitteln
ü anbrachten, hielten zwei andere mit scharf geladenen Re-

cherland aufaekauft, trifft MittwMrn am Eingang Wache, bereit, jeden, der eintreten würde,
> lob? Kaufsliebbaber freundlichst -PMuschießen. Die übrigen Verschwörer stellten sich rings
> raoe naussneoguver , . g die Siegessäule, mit dem Auftrag , bei einer nahenden

OujUöiüöuUÜlMahr darauf loszuknallen, was das Zeug hält . Genau um
**** » * Ihr 5 Minuten wurde wieder nach Vereinbarung die Zünd-

Hmr angesteckt, und dann zog die Schar auf einen Pfiff ab.

erm
se beeilte sich, aus dem Bereich der Siegessäule zu kommen,
<nach ihren Berechnungen 13 Minuten später, also 5 Uhr 18
muten, die Explosion hätte erfolgen müssen. Zum Glück
infolge eines Materialschadens der Zündschnur dieses Er¬
lös nicht eingetreten. Es wurde dann noch später eine
srengung versucht, die aber ebenfalls nicht gelang.Am nächsten ^ _ _—

1, den 31 . ds . Mts Oie kommunistische Ausstandsbewegung.
S 8 Uhr ab habe ich wieder Die Lage in Rheinland-Westfalen.

^ ^ Essen, 30. März . Die Gewalt - und GreNeltaten dersen, arosten TkauHstori "Wdmmnisten haben bisher in Essen 21 Todesopfer gefordert.
Schutztruppe verhaftete 20 Personen . Das „Ruhr -Echo"

>.- -  verboten . Unter den Festgenommenen befindet sich der
^Himunistenführer Fiedler . In Remscheid wird in der Hälfte

-- A. l R Betriebe gearbeitet, in der anderen Hälfte teils gestreikt,
10 Passive Resistenz betrieben. In Wald bei Solingen

die Kommunisten das Erscheinen der Reichswehr
//st ^ ^ ffkRecklinghausen, Hamborn und im größten Teil von Bo-

NN ) *, , — wurde  gearbeitet . In Nordbochum, Duisburg und
Ihausen wird teilweise gestreikt. Die Pressestelle des Ober-

, tlsMÜsW KÜzvkllUUE ^EeMicht/in̂Û derzufolge auf 35
_ . im Bezirk Essen von 38 000 Bergarbeitern 17 000 nicht

!t, gkkvHüEeN!tlHkü n̂gMen'sind.Düsseldorf, 29. MärA. Nach Darstellung des Regierungs-
Identen von Düsseldorf hat sich die Lage im ganzen Re-

EaNuUUÄ 1UV . »At 'UUEUlgsbezirk im Laufe des heutigen Vormittags entspannt.> 6 > «düngen aus den Stadion di>8 B -rlves
,m ^ ause oes yeungen vormittags entspannt,

jdiingen aus den Städten des Bezirks besagen, daß überall
. Liebhaber freundlichst einladet. ie Ruhe herrscht. Dort wo es gestern infolge der Schieße-

MM' »» ^ " der Kommunisten zu Mionen der Kommunisten ge-
HHT ist, sind diese durch das Eingreifen der Schutzpolizei

»»WS » M, kll unterdrückt worden. Während in allen anderen Orten
Arbeiter der Streikparole nicht gefolgt sind, streiken in

Magdeburg , 30. März . Die Meldestelle des Ober¬
präsidiums teilt mit : Nach der Besetzung der Leunawerke hat
sich die Zahl der Gefangenen auf 1200 erhöht. Das erbeutete
Material ist noch nicht gesichtet, jedoch sind viele Gewehrs,
Maschinengewehre, drei Lastautos und ein behelfsmäßiger
Panzerzug erbeutet worden. Aus den übrigen Teilen des
Regierungsbezirkes Merseburg liegen Meldungen vor, nach
denen sich die Aufständischenwiederum an einzelnen Orten zu
kleineren Trupps zusammenrotten. Aus den Aussagen der
Gefangenen geht hervor, daß sich Max Hölz wahrscheinlich in
Geiseltal aufhält . Verschiedentlich konnten Geiseln befreit
werden, von denen ein Teil verwundet war . In Halle wurde
sofort nach Stillegung der Elektrizitätsversorgung die Tech¬
nische Nothilfe eingesetzt, sodaß für die Licht- und Krastver-
sorgung keine Gefahr besteht. Bei dem Zusammenstoß bei
Gräbers hat es auf beiden Seiten erheblichere Verluste gegeben.

Rom, 29. März. Wie in Deutschland, so haben auch die
Kommunisten in Italien in den letzten Tagen zahlreiche terro¬
ristische Gewaltakte ausgeübt , die nach der Ansicht der Mai¬
länder Polizei von Moskauer Spitzeln veranlaßt worden sind.
So wurde die Eisenbahnbrücke Stiermochie mit Dynamit zu
sprengen versucht. Der Anschlag mißlang aber. Ebenso wurde
bei der Station Danio ein Teil der Eisenbahnstreckein die
Lust gesprengt. In Verona kam es zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Kommunisten und Nationalisten, in denen aber
die letzteren die Oberhand behielten, sodaß sich die sozialistischen
Führer verstecken mußten, um der Wut des Volkes zu entgehen.

London, 30. März. Die Frau des Bürgermeisters von
Cork, der im Gefängnis freiwillig den Hungertod starb, will
sich setzt, nach kaum fünf Monaten , wieder verheiraten. Ihr
Zukünftiger heißt O'Brien und ist stellvertretender Vorsitzender
der irischen Kampforganisation für Amerika. Es kann also
leicht geschehen, daß sie auch als Frau O'Brien in absehbarerZeit wieder Witwe wird

Verschärfung der Lage in Halle.
Die Aufruhrbewegung im mitteldeutschen Gebiet hat wie¬

der eine leichte Verschärfung erfahren. Die Kommunisten
arbeiten mit allen Mitteln , um auch in Halle einen Aufruhr¬
herd zu bilden. Zahlreiche Fälle schärfsten Terrors werden
aus vielen Betrieben gemeldet, wo die Arbeiter zum Streik
gezwungen wurden. Gestern nachmittag übertrug sich der
Streik auch auf das Elektrizitätswerk, sodaß Halle ohne Licht
ist. Die Straßenbahnwagen stehen ans offener Straße . Die
Situation hat durch diese Arbeitseinstellung eine äußerst ge¬
fährliche Zuspitzung erfahren. Die Hauptverkehrsstraßen sind
dicht bewegt. Es hat den Anschein, als ob viele Arbeiter aus
der Umgegend gekommen sind. Starke Streifen der Schutz¬
polizei durchziehen die Stadt . In der Bevölkerung befürchtet
man blutige Zusammenstöße. Gestern morgen sah man in
Halle Maueranschläge, welche mit „Oberbefehlshaber Max
Hölz, Hauptquartier Mansfeld ", unterschrieben waren. In
den sogenannten Bekanntmachungen heißt es: „Entwaffnet
die Bürger , die Polizei , die Gendarmerie , die Sicherheits¬
polizei, die Reichswehr, beschlagnahmt alle erreichbaren Gelder,
sprengt die Schienen, die Gerichte, befreit die Gefangenen!
Hörsing läßt in Mitteldeutschland Arbeiter , Kinder und Frauen
erschießen, nur deshalb, weil sie Arbeiter sind und um ihr
Brot und ihre Freiheit kämpfen. Wir haben sofort als Ge¬
genmaßnahme das proletarische Standrecht verhängt ."

Rings um Halle hat sich die Lage wesentlich durch die
Säuberungsaktion der Schutzpolizei, welche überall Erfolg
hatte, gebessert.

Ruhe in Norddeutschland
Hamburg , 30. März . Die Arbeit auf der Deutschen

Werst ist gestern in vollem Umfang wieder ausgenommen wor¬
den, dagegen ruht die Arbeit immer noch bei Blohm u. Voß
und auf der Vulkanwerst. In Bremen sind am Ostersonntag
70 Fernsprech- und Telegrafenleitungen abgeschnitten worden.
Im übrigen sind die Ostertage ruhig verlaufen.

Berlin,  30 . März. Daß die ganze Bewegung offen¬
sichtlich auf Drängen der Moskauer Bolschewisten vorbereitet
ist, wird auch durch die Begrüßungsrede des Delegierten des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Deutschlands, des
Kommunisten Geher, bei dem zurzeit in Moskau stattfindenden
kommunistischen Parteikongreßbestätigt, welcher dort äußerte:
Der Augenblick werde bald eintreten, in dem die deutschen
Arbeiter für das, was sie von den russischen Genossen empfan¬
gen hätten, sich nicht durch Revolutionen, sondern durch revo¬
lutionäre Handlungen Seite an Seite mit dem russischen Volke
revanchieren würden. Die .äußere Lage Deutschlands spitze sich
immer mehr zu und der Augenblick des entscheidenden Zu¬
sammenstoßes stehe nahe bevor.

Exkönig Karl in Ungarn.
Wien, 30. März. Zu der Ankunft des früheren Königs

Karl von Ungarn erfährt die „Politische Korrespondenz": Der
frühere König war am Sonnabend in Steinamanger einge-
trosfen und beim dortigen Bischof abgestiegen. Minister¬
präsident Graf Teleki wurde nach Steinamanger gerufen und
sowohl er wie Oberst Lehar haben dem früheren König von
der Durchführung seiner Absichten abgeraten. Trotzdem fuhr
der König am Sonntag früh mit Kraftwagen nach Budapest.
In einem zweiten Wagen fuhr Ministerpräsident Teleki, der
ungefähr zwei Stunden später in Budapest eintraf . Der
Reichsverweser v. Horthh war vollkommen unvorbereitet und
nach einer langen Besprechung veranlaßte er den König zur
Rückreise in die Schweiz. Der König fuhr mit dem Minister¬
präsidenten am Sonntag Abend von Budapest ab. Er ent¬
schloß sich aber während der Fahrt , im Lande zu bleiben und
soll sich gegenwärtig in Steinamanger befinden. In dieser
Besprechung war auch von einer Zustimmung der französischen
Regierung zur Rückkehr des Königs die Rede. Der franz.
Vertreter in Budapest hat inzwischen in formeller Weise be¬
kannt gegeben, daß die Alliierten sich der Rückkehr des Königs
auf den ungarischen Thron widersetzen. Es sind einige Ver¬haftungen vorgenommen worden.

Wie der „Politischen Korrespondenz" von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, hat die Regierung der Republik Oester¬
reich alle Vorkehrungen getroffen, um Rückwirkungen dieser
Vorgänge auf Österreich zu verhindern. Zu gleicher Zeit
wurde eine Untersuchung eingeleitet, ob die Rückkehr des
früheren Königs über österreichisches Gebiet erfolgte, um, falls
dies der Fall sein sollte, die dafür Verantwortlichen festzu¬setzen.
Ledebour über die Verantwortlichkeit der Sozialdemokratie

am Kriege.
Auf der Tagung der Unabhängigen Arbeiterpartei Eng¬

lands sprach auch der deutsche Unabhängige Ledebour, der die
englischen Sozialisten einlud, die Beziehungen mit den deut¬
schen Sozialisten wieder anfzunehmen. Er verteidigte die deut¬
schen Sozialisten wegen ihrer Haltung während des Krieges
und erklärte, daß alle seine Kameraden den Terror der Regie¬
rung auszuhalten hatten und daß viele von ihnen wegen ihrer
kriegsgegnerischen Haltung im Gefängnis saßen. Ledebour
erklärte ferner, daß die deutschen Sozialisten keine Verantwor¬
tung an der Kriegserklärung tragen und daß sie jede Gelegen¬
heit suchten, die Monarchie zu stürzen.

Welsche Speichelleckerei.
Die belgische Regierung wird die politische Mission der

französischen Regierung bei Präsident Harding unterstützen
und auch eine Kommission nach Amerika senden. An dieser
soll auch der Brüsseler Bürgermeister Max teilnehmen.

Amerika an die ehemaligen Bundesgenossen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat an alle Staa¬

ten der Welt, besonders aber an die Alliierten eine Note ge¬
richtet, in der erklärt wird, daß die Vereinigten Staaten ihren
Anteil an der Festsetzung aller Bestimmungen sich Vorbehalten,
die sich auf die Beendigung des Kriegszustandes beziehen. Fer¬
ner wird gesagt, daß die Vereinigten Staaten keinerlei Aen-
derung anerkennen können, an der sie nicht selbst beteiligt sind.
Die Vereinigten Staaten nehmen bei den alliierten Staaten
die Neigung wahr, sie bei der Festlegung gewisser Fragen
auszuschalten, und die Alliierten setzen Bestimmungen zur
endgültigen Regelung von Angelegenheiten, die mit dem Kriege
in Zusammenhang stehen, in einer Weise fest, als ob die Ver.



glückliche Wendung genommen habe. Die Alliierten seien
zweifellos in einem Mißverständnis befangen, wenn sie an¬
nehmen, sie dürften internationale Angelegenheiten nach
eigenem Gutdünken regeln, ohne die Vereinigten Staaten zu
befragen. Die Vereinigten Staaten behalten sich ausdrücklich
dieses Recht vor, und sie können endgültige Abmachungen nicht
anerkennen, bevor nicht ihre Zustimmung eingeholt worden ist.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 30. März . (Gcmeinderatssitzung am 29.

März .) Den Hauptpunkt der Beratung bildete die Woh¬
nungsbaufrage.  Die Baulustigrn waren hiezu ein¬

geladen. Der Vorsitzende trug zunächst die neuesten Bestim¬
mungen des Ministeriums über die Baukostenzuschüsse und Len
Beschluß des Gemeinderats über die von der Stadr in Aussicht
stehende Unterstützung vor. Nach einer Aussprache über diesen
Punkt wurde zur Feststellung der Baulustigen geschritten. Es
ergab sich, daß auf den Maienplatz zunächst 3 Gebäude mit
6 Wohnungen und auf den Hummelacker und Dietrichs-Feld
7 Gebäude mit 14 Wohnungen erstellt werden wollen, außer¬
dem ist auf Privatgrundstücken die Erstellung von 3—4 weite¬
ren Wohnungen angemeldet, der übrige Teil der Baulustigen
ist noch unentschlossen. Da auf dem Hummelacker zweckmäßig
nur 6 Bauten untergebracht werden können, so muß einer der
Bauluftigen entweder zurücktreten oder es ist ihm ein anderer
städtischer Platz zu Bebauung anzuweisen. Tieie Frage wird
stch im Laufe der nächsten Tage klären. Die Bauplätze sind
nun unverzüglich einzuteilen und die Baugesuche einzurcichen,
damit so rasch als möglich begonnen werden kann. Im An¬
schluß erfolgte noch eine Besprechung wegen der Holzüber¬
weisung, Gewinnung von Baumaterialien und der Finan¬
zierung.

Der Grund - und Hausbesitzerverein hat eine Eingabe an
das Stadtschultheißenamt gerichtet, worin ersucht wird, zwecks
Regelung der Wohnungsmietzinse  eine Aussprache
zwischen der Vermieter- und Mietcrorganisation unter ' Mit¬
wirkung des Gemeinderats und des Micteinigungsrmts herbei¬
zuführen. Der Gemeinderat ist damit einverstanden und be¬
auftragt die Wohnungskommission, der Verhandlung cnzu-
wohnen.

Die Beifuhr von 230 Meter Brennholz aus dem Forst¬
amtsbezirk Langenbrand wird dem Fuhrmann Wilhelm Schruft
in Conweiler um 9 95 H für 1 Rm. übertragen . K

Neuenbürg, 30. März . Nachgenannte Orte gehören zum
Landbestellbezirk Neuenbürg, innerhalb dessen nebst dem
hiesigen Ortsbestellbezirk vom 1. April an die Postkarte 50
Pfg ., der Brief bis 20 Gr . 40 Pfg ., über 20—250 Gr . 60 Pfg.
kostet: Arnbach, Dennach, Eisenfurt , Größeltalwirtschaft,
Grunbach, Obernhausen, Oberniebelsbach, Rotenbach, Salm-
bach, Schwarzlochfabrik, Unterniebelsbach, Waldrennach.

Württemberg.
Teinach, 29. März . Die Verbandsversammlung des

Gemeindeverbandes des hiesigen Elektrizitätswerks genehmigte
den Voranschlag für 1920-21 mit 3 Millionen Mark Einnah¬
men und 2,9 Mill . Mark Ausgaben . Der Lichtpreis wurde
auf 2,20 Mk., der Kraftpreis auf 1.60 Mk. erhöht, der Ver¬
waltungsrat wurde aber ermächtigt, den Preis , sobald es die
Verhältnisse erlauben, zu ermäßigen.

Altensteig, 30. März . (Großer Waldbrand .) Am Oster-
dienstag nachmittag brach im Stadtwald Priemen (zwischen
Fünfbronn und Hochdorf) ein Brand aus , dem ca. 60—100
Morgen Wald zum Opfer fielen. Vermutlich ist das Feuer bei
dem Verbrennen von Reisig entstanden. Der starke Wind
sorgte für eine schnelle Ausdehnung . Die Einwohner der
anliegenden Ortschaften hatten eine ungeheure Arbeit zu be¬
wältigen, um des Feuers Herr zu werden. Nur durch Unter¬
stützung der Altensteiger und Nachbarwehren gelang es gegen
Abend, das Feuer niederzuschlagen. Der Schaden dürfte sich,
da es sich um 30—40jährigen Bestand handelt, auf Millionen
belaufen.

Stuttgart , 30. März . (Das Freilichttheater abgebrannt .)
In der Nacht zum Mittwoch brannten die Bühnenbauten des
Freilichttheaters auf dem Bopser nieder. Auch einige hoch¬
ragende Bäume sielen dem Feuer zum Opfer. Das Feuer
wurde von der Stadt aus bemerkt und von der Feuerwehr,
die mit großen Schwierigkeiten in der Beischaffung von Wasser
zu kämpfen hatte, gelöscht. Vorsätzliche oder fahrlässige Brand¬
stiftung ist zu vermuten.

Stuttgart , 29. März . (Abwehr.) Gegenüber den Vor¬

trägen des Amtsrichters Konstantin Wieland über die Ohren¬
beichte wird hier folgende Parole ausgegeben: Katholiken!
Für die weiteren Vorträge Wielands heißt die Parole : Weg¬
bleiben! Wieland ist für uns erledigt, nachdem wir aus seinem
eigenen Munde das Geständnis gehört haben : „Ich bestreite
nicht, daß ich auf wissenschaftlichem Gebiete Dilletant Lin".
Seinen Vortrag trotzdem anhören, heißt ihm eine Bedeutung
schaffen, die er in keiner Weise verdient, und die Kasse unserer
Gegner füllen. Jeder Katholik, der, entgegen der gegebenen
Parole die Freidenker-Versammlung besucht, unterstützt mit
seinem Gelde die Bestrebungen der Todfeinde unserer Kirche.

Stuttgart , 29. März . (Regimentszusammcnkunft.) Der
Offizierverein Grcnadierregiment Königin Olga und die Ver¬
einigung ehemaliger Olgagrenadiere in Stuttgart werden am
11. Septbr ., dem Geburtstag der Königin Olga, eine Landes¬
zusammenkunft aller früheren Rcgimentsangchörigen aus
Kriegs- und Friedenszeiten veranstalten. Voraussichtlich wird
damit die Grundsteinlegung für ein Denkmal verbunden sein,
das im Jahre 1923, in dem das Regiment auf sein 250 jäh¬
riges Bestehen hätte zurückblicken können, zum Andenken an
die Gefallenen und zur bleibenden Erinnerung an das Regi¬
ment errichtet werden soll.

Stuttgart , 29. März . (Einmaliger Fernsprechbeitrag)
Für diejenigen Fernsprechteilnehmer, die den Fernsprechbeitrag
in vierteljährlichen Teilbeträgen entrichten, wird auf 1. April
ein weiterer Teilbetrag zur Zahlung fällig. Er ist durch
Zahlkarte oder lleberweisung auf das Postscheckkonto des
zuständigen Telegraphenbanamts zu entrichten. Die Zahlung
ist Vorbedingung für die weitere Belassung des Anschlusses.

Stuttgart , 29. März . (Postüberwachung durch die En¬
tente.) Wie die „Württ . Industrie " mitteilt , ist seit Inkraft¬
treten der Sanktionen eine Verschärfung der Briefzensur
seitens der Entente eingetreten. Selbst die Briefe aus dem
besetzten Gebiet nach Frankreich werden zensiert. Die Unter¬
suchung der Reisenden an den Grenzstellen nach den west¬
lichen Ländern auf die Mitnahme von Briefen ist verschärft.
Die umfangreiche deutsche Post nach Konftantinopel wird dort
von der Entente beschlagnahmt. Ein Teil der Briefe wird
zurückgesandt ohne jede weitere Erklärung . Alle in den Briefen
enthaltenen Handelsofferten werden von den Franzosen an
ihre Legierung nach Paris gesandt. Die Engländer gehen
noch weiter und kontrollieren sogar die Post aus England.

I Böblingen , 30. März . (Flugzeuglandung .) Ein der
Firma Franco -Romaing inStraßburg gehörendes Postflugzeug

^— die Firma betreibt die internationale Luftlinie Paris—
Prag — landete am Dienstag nachmittag zwecks Aufnahme
von Betriebsstoff auf dem Flugplatz und setzte nach einem
Aufenthalt von einer Stunde den Flug nach Straßburg fort.

Kuppingen OA. Herrenberg , 30. März . (Brand .) Ge¬
stern morgen brach in der Scheune des Schreinermeisters
Brenner , vermutlich durch Kurzschluß, Feuer aus . Da in der
Scheune noch reichlich Futtervorräte lagerten, stand das ganze
Gebäude in kurzer Zeit in Flammen und brannte vollständig
nieder. Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr konnte
das stark gefährdete Wohnhaus gerettet werden.

Trossingen, 30. März . (Wohnungsbau .) Zur Behebung
der Wohnungsnot hat die Aktiengesellschaft Matthias Hohuw
sich bereit erklärt, 20 weitere Wohnungen zu erbauen und einen
Baubeitrag von 200 000 Mark an die Gemeinde zu leisten.

Ziegelbach OA. Waldsee, 30. März . (Die verbrannten
Kinder.) Ueberreste der seit dem Brande am 18. ds. Mts.
vermißten zwei Knaben der Anton Klings Eheleute hier sind
bei Abtragung des Schutts gefunden worden. In dem Schup¬
pen, von dem das Feuer ausging und sich über das ganze An¬
wesen verbreitete, war Werg, Holz u. Torf gelagert u. allem
Anschein nach von den frierenden Kindern durch Zündeln in
Brand gesteckt worden, wo sie dann erstickten und total ver¬
kohltem

Baden.
Schellbron«, 29. März . Gestern, Ostermontag abend, ist

unsere Ortschaft von einem schweren Brandunglück heimgesucht
worden. Während in der Wirtschaft zur „Schwane" des Ernst
Volz eine Hochzeitsgesellschaft Tanz abhielt, entstand in der
Scheuer Feuer . Die Scheuer befand sich ziemlich nahe beim
Tanzsaal , sodaß Flammen und Rauch sehr rasch in den Saal
drangen und die Hochzeitsgesellschaft überrascht wurde. Alles
flüchtete. Der Brand griff so rasch um sich, daß wenig zu
retten war . Das ganze Anwesen, Wohnhaus mit Hinterge¬
bäude, Scheune und Stall , brannten ab. Nur das Vieh und

Mit dem Brandmal.
Roman von  Gebhard Schätzler - Perasini.

») <N«ch»nuk»« bot« ).

Wa» Drkhold in eigenem Geständnis ablegte, wich aller¬
dings einigermaßen von dieser Annahme ab, doch es wurde
ihm nicht recht geglaubt.

Herr v. Löthen war sofort tot, vermochte keinerlei Aus¬
sage darüber mehr zu machen. Briefschaften, das sehr heim¬
lich gehaltene Liebesverhältnis des Lebemanns und Mar¬
garetens betreffend, fanden sich keine.

Margarete war, nachdem sie die Tat erfahren und der
Bruder von den Gerichtsbeamten abgeführt wurde, in un-

..hetlbaren Irrsinn verfallen. Sie gab keine vernünftige Ant¬
wort mehr.

Weihold stellte vor Gericht sein Zusammentreffen mit
Herrn v. Löthen ungefähr wie folgt dar:

Beim Betreten des Zimmers Löthen's kam ihm dessen
Diener entgegen, den er, sich gewaltsam meisternd, zu seinem
Herrn hineinschickte, um ihn. Weihold, anzumelden.

Herr von Löthen, welcher vermeinte, es handle sich um
eine wichtige Geschäftsangelege,rheit, empfing den unter ihm
stehenden Beamten.

Beim Anblick des vermeintlichen Verführers der Schwe¬
ster brach die furchtbare, gewaltsam zurückghaltene Aufre¬
gung hervor.

Weihold verlangte unter Drohungen und ohne dem an¬
deren erst Zeit zu Fragen zu geben, daß Löthen sofort Mar¬
garete die Ehre wiedergeben, sie heiraten solle. Der junge
Lebemann soll in ein lautes Gelächter ausgebrochen sein,
das Weihold zur Raserei brachte.

Weder eine Zusage noch eine Entschuldigung bekam er
zu hören. Noch einmal versuchte der Bruder einer entehrten
Unschuld mit zuckender Stimme, Schaum auf den Lippen, an
die Pflicht zu mahnen ; Löthen wendet sich gewaltsam um
und in diesem Augenblick erschlug ihn der Andere.

Der sofort zusammengestürzte Kavalier versuchte, nach
eigener Aussage Weihold's, noch etwas zu sprechen. Er
wertete seine letzte Kraft an, brachte jedoch nur eine kleine
Silbe hervor; „Um —" dann schloß er die Lippen.

Weihold verließ das Hau, und irrte in der Stadt um¬
her. Jetzt, nachdem ihm die Luft die Stirn gekühlt, nachdem
er sein tolles Blut gestillt, kam ihm die volle Erkenntnis
seiner Tat.

Er erschlug einen Menschen! Unter seine Familie zu
treten , wagte er nrcht, wußte er doch, daß ihm das Mord-
zeichen auf der Stirn stand. Einmal dachte er auch daran,
hinunterzutauchen m die rauschenden Fluten des Rhein¬
stroms und so sich aller Rechenschaft zu entziehen. Doch schnell
verwarf er den Gedanken; der alte, verzweifelte Trotz stieg
in ihm auf.

Nein, er selber mußte seine Brust der Anklage entgegen¬
halten . Was er getan als Mann , muß er in seinen Folgen
auch ertragen . Daß ihn die Richter so streng verurteilten,
daß sie ihm keinerlei mildernde Umstände gewährten, die töd¬
lich verletzte Ehre seines Hauses, die zertretene Bruderliebe
nicht begriffen und zu würdigen wußten, daran hatte Wei¬
hold nicht gedacht.

Sie verurteilten ihn, weil er — wie sie annahmen —
von hinten seinen Feind erschlug, von dessen Schuld er noch
nicht überzeugt sein durfte.

Diese letzte Aeußerung des Staatsanwalts flog wie ein
zündender, verheerender Funke in die Gedanken des Ange¬
klagten. Nicht schuldig, den er erschlug? Es war ja gar
nicht denkbar! Margarete hatte seinen Namen genannt,
deutlich klar — und weshalb lachte Herr v. Löthen dem
Armen so herausfordernd ins Gesicht?

Nein, er war schuldig, mußte es sein, denn Weihold
tat keinem noch so unbedeutenden Tiere etwas zu Leide, und
diesen Mann tötete er mit einem einzigen Streich.

Dann kamen die langen, einsamen Zellennächte und die
grübelnden Gedanken. Wenn es doch so wäre, wie der
Staatsanwalt andeütete? Bestimmt wußte er es ja auch
nicht.

Nach langem, quälendem Nachdenken sprang Weihold
oftmals empor, drückte die Hände vor die heiße Stirn und
durchschritt erregt den kleinen Raum . Er fand jedoch keinen
Weg, das Geheimnis zu lüften.

Noch während der Verhandlungen erfuhr er von dem
Schicksal Margaretens . Sie sollte nicht seiner Gattin zur
Last fallen. Durch seinen Verteidiger, einen sonst herzlich
unbedeutenden Menschen, ließ er Frau Merlin , eine alte Be-

die Möbel des Ernst Volz konnten gerettet werden, währen)
die Möbel des im Hinterhause wohnenden Bruders , des Küsech
Eduard Volz, ebenso die Habe der Mutter der beiden Brüder>

Bezugspreis:
kielteljüh' lich in Neuen¬

verbrannten . Die Feuerwehr arbeitete an der Eindämmung!
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des Brandherdes . Der entstandene Schaden ist sehr bedeutend.
Heber die Ursache des Feutzrausbruchs ist noch nichts Sichere)
bekannt.

Bonndorf , 29. März . In der Gemeinde Brunnader wuM
in der Nacht zum Sonntag die 63jährige Witwe Wihemin»
Brendle , geborene Ammon, in ihrem Bett ermordet aufgefuiü
den. Die Kästen waren durchwühlt. Für die Tat dürfte^
zwei Personen als Täter in Betracht kommen. Weiter-
Einzelheiten fehlen noch.

Wietersheim, 29. März . Auf schreckliche Weise freiwillig
aus dem Leben geschieden ist die Ehefrau eines hiesigen Land
Wirts, Mutter von drei Kindern. Aus „Verzweiflung" dar.
über, daß sie in der letzten Zeit Zwangseinmietung erhalte,
hatte, wodurch sie sich in ihrem Heim sehr eingeengt fühlt-
wahrscheinlichaber auch in»einem Zustand geistiger Umnachs
tung , stürzte sich die Frau in die Jauchegrübe , wo sie kurze Zch
darauf von ihrem Ehemann tot aufgefunden wurde.

Heidelsheim, 29. März . Gestern-abend gegen ^ 10 M »»
brachen zwei Heidelsheimer in die Wohnung des Bahnarbeitü
August Kaltenmaier ein, während derselbe sich mit seiner Fraj »/ «- . / O
auf dem Jahrmarkt befand. Die Diebe hatten es anscheine
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auf Bargeld abgesehen. Die Wohnungsinhaber , die rusällijser« Daten des Knnrni
früher nach Hause gingen, überraschten die Diebe. Der cm ^
Einbrecher gab auf K. einen Schuß ab, der im Oberkiefer steckej All die Greuel und Mordt
blieb und die Ueberführung K. nach Heidelberg nötig wachs Pöbelmassen in den einzelnen 4
Die Frau K. hatte die Geistesgegenwart, den Raubgesellen aisdm, sind nichts weiter als die
Gürtel seines Rockes festzuhalten. Dieser riß jedoch ab Ulifton der kommunistischen Pre
ermöglichte dem Räuber die Flucht. An Hand des GürtMommunistischePresse mit der
war es der Gendarmerie möglich, den Täter zu ermitteln , ster Spitze hat jedoch die Freä

Mannheim , 29. März . Am Ostersonntag früh 12.55 Merunterzulügen und jegliche 3
kam der zweite Oberschlesierzugmit 600 Abstimmlern zurHrbzrrweisen. Die einzelnen Att
von einer großen Menschenmengelebhaft begrüßt . Nach einMude, Brücken, Banken usw. v
Erfrischung reisten die Oberschlesier Weiter. Der Zug war «M „Spitzelwerk" hingestellt. Di
Oberschlesien beschossen und mit Steinen beworfen wordcist. B.: „Die Hintermänner die
wodurch 6 Personen leicht, eine Person schwer verletzt wurdsMudendorff, lassen Rathäuser u

Waldhof (bei Mannheim ), 29. März . Auf bis jetzt nostprerigen, inszenieren Attentate
unaufgeklärte Weise brach am 27. d. M . nachmittags gegMerichtsgebäude, um eine Begi
3 Uhr in dem Anwesen der Michael Bohrmann , LandwirMolizeibesetzungzu liefern." (
Witwe, im Scharhof, Feuer aus , welches die Scheune Wer VKPD . Halle-Merseburg
Stallung einäscherte. Außerdem wurden landwirtschaftliGsenbaĥ ungMck̂in^ mmendor
Maschinen, 250 Zentner Stroh und Heu im Gesamtwerte in Sachsen werden hie
130 000 Mark zerstört. Das Vieh konnte gerettet werden. Hingestellt. „Kein Kommunist
Brand wurde durch die Berufsfeuerwehr Mannheim und iMt > so unsinnige Taten Legi,
freiwillige Feuerwehr Waldhof gelöscht. "" "

Vermischtes.
Seifenpreise. Die Fachpresse macht darauf aufmerksam,

die mit 72 Prozent gestempelte Auslandsseife nicht fetthaltig"̂
ist, als die deutsche Kernseife mit 60—62 Prozent FettgehaM. ^
Der Unterschied besteht in der Messung. Es kommt oft
daß die mit 72 Prozent gestempelten ausländischen SeiE ^ "
nicht einmal 50 Prozent nach deutscher Messung haben. D
Ausland spekuliert dabei ans die in Deutschland immer
vorhandene Vorliebe für ausländische Seifen . Mit dem hoh Wnen
Preise bezahlen Käufer außer minderwertiger Ware auch
die Schadenfreude der Ausländer . ^

Deutsches Heldentum. Der aus Oberschlcsien stammet
Arzt Dr . Radek befand sich zu einer Kur zur Heilung v uuntcn'
einem im Weltkrieg zugezogenen Leiden in Oberstdorf. Sk
gesundheitlicher Zustand hätte es nicht gestattet, daß er in sei
Heimat Oberschlesien reist, doch er ließ sich nicht davon abhalt!
Und öfters konnte man ihn sagen hören : Wenn ich abz"
stimmt habe, will ich gerne sterben, nur nicht vorher ." Er frss
zur Abstimmung in seine schlesische Heimat und konnte riM
abstimmen; eine Stunde nach der Abstimmung war er aM
schon eine Leiche. "d

Handel und Verkehr.

Berichte der „Roten Fahne " w
pchen Raubtaten in Mansfeld
las Werk von Spitzeln seien,
Mts gemein habe. Dieses ko
As zum Ueberdruß ekelhaft. 3
'"Men Blätter die Arbeiter zi

jetzt, wo es dazu gekommei
ng aber nicht so leicht Ging,
olschewisten es Moskau gegei
!>.—n hjb kommunistischen Fi

Hetzparolen verursacht p
vergessen dabei ganz, daß de

Partei, der KAPD ., alle die'
prunter auch das Attentat auf
ebilligt und als mit der komm
rhend bezeichnet hat.

Die Kampfparolen der k
eich falls das Bild der Vollstär

frechsten Wahrheitsentstellum
In ein und demselben 8

der „Roten Fahne " aufgefo;
die Betriebe zu besetzen. Zw

W eifrig genug in den bewaff
innen, jetzt heißt es Plötzlich(Ar

' Fahne " vom 26. März)
Nie de r lass un g^ ê r r ena M , mMeteilt .) Vorbörsli-t die Paro e zum General tr

Holland 2?eo! -2170, Schweiz 107A- M P °^ 4S6̂ « B-t» ^ «
London 244- 247, Newyork 62  em achtel Ws 62 drer ach, ^ U^ en Fahne " lese
Italien 256- 260. Tend enz: etwas abgeschwachtt- ^ Waffen gr^ lossck

Neueste Nachrichten. ' pl bewaffneten Kampf mit den
R - RSrz, Wie das

- - — .- !—— "Ml * gewaltsamen Betriebsstilleg;
kannte von Weiholds Eltern ersuchen, die Irrsinnig « kn PflschZ„Heraus aus den Betrieben
zu nehmen. Das Mädchen war ungefährlich und die und der Sicherung der p
legenheit wurde auch bald geregelt. . M Betrieben — alles Parolen,

Wie wir bereits wissen, brach Frau Wechold aus autz den Spalten der kommunistist
drücklichen Wunsch ihres Gatten jede Korrespondenz ab mtzigm und in Einklang bringe
dem Gefangenen. Von dem Tage an, da Wechold aus Schz gesunden Menschenverstand,
Untersuchung in das Zevengefängnis geführt wurde, war ^ werschaft, ist ein Geheimnii
allein mit sich und seinen Gedanken. Er wollte tot fern ^ h^ en werden der Pr
die Welt, bis zu jenem Tage, da ihm die Stunde der FrechH^
schlug. Dann stand sein Sinnen und ganzes Trachten dai! ^ ie „Freiheit " verhält stch
auf, sich ein neues Leben zu gründen ; durch eine musterhasî uüber nach wie vor durchaus
Führung zu beweisen, daß man em Ehrenmann sein kanitẑ ^ der Furcht zu kämpfe
auch wenn man hinter Kerkermauern saß und emen MenichHEde Stellungnahme ihr letz
erschlug. Ob er siegen wird m diesem Kampfe mit all d-stEr gesinnten" Teil des Pr
Ansichten und der Voreingenommenheit der Welt? ^ nt daher ein über das andere

Der Ersolg der ersten Freiheitsstrafe war nicht ermut,, ^ den kommunistischen -
geno. vchon regr M in oem weyeZren oer nocy immer umPĥ d sw den proletarischen '
dem Brandmal leidet, em verzweifelter Troß, ein star« ,̂ Listen, die Bruderhand ent
Beharren an dem, was er sich einmal vorgenommen. - Hs etwaigem Machtgelüste der

7-. . revolutionären Entschlösse!
Auch in dem Städtchen Sternberg ist es Winter gewô Kunabhängige Blatt macht es

den. Mit Reif und Schnee kam der alte Geselle über Vorwurf , daß sie „über den

"LH « « « ? L «E LM
kM -V jchm"Sn °°'- ' ' . » . . . ^ Situation wäre also di

Das Städtchen macht zu seder Zeit einen freundlich«! kommunistischen Schandtaten

E^ Idyilisch liegt es in einer Talsenkung, umgeben von dl Die von Karl Schneidt gele
walderen Höhen, die nun alle im Winterschmuck
Von der einen Seite blicken die Ruinen eines alten ' o, SU
malerisch herunter , eingestürzte Zugbrücken, medergeripeM u^ ab
Mauern , der Austritt und dazu em plumper, sensterlo,-̂ tê der kEmumst .,chen̂ „.

o Welch ein lustiges Leben wag dort vor Zeiten geherrE Durchblicken, daß der kommu

haben, als die Ritter sich auf den: großen Hof in kriegeriscĥ ,̂ worden sest̂ Jm Falle
'Sturmvolle Zeiten rissen die Herren der Burg siE sich die Situation >

von ihren Zinnen, schlugen die Mauern in Trümmer,
ist's ein Bild vom Ende alles Bestehenden. Schnnmer'.'bf iGerllben sollte. Ueber d

LLM LJL 'L.- MF
^ "d darüber hm. (Fortsetzung folgt.) ff» stets als kostbarstes Gut in
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